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1.  Planungszusammenhang

1.1   Thema der Unterrichtseinheit: Ägypten

1.2  Gliederung der Unterrichtseinheit:

1.  Stunde: Was haben frühe Hochkulturen gemeinsam / Welche Fragen haben wir an das

    Thema Ägypten?

2. Stunde: „Ägypten - ein Geschenk des Nils“

3. Stunde: Einführung in die Stationsarbeit und Beginn der Stationsarbeit

4.  Stunde: Stationsarbeit

5.  Stunde: Stationsarbeit
6.  Stunde: Stationsarbeit
7.  Stunde: Vertiefung einzelner Stationen mit der gesamten Klasse
8.  Stunde: Auswertung der Stationsarbeit
9.  Stunde: Zusammenfassung und Vertiefung der einzelnen Bereiche
1.3   Einordnung der Stunde in die Unterrichtseinheit

Der Unterrichtseinheit Ägypten ging die Einheit Mesopotamien voran. Die SchülerInnen kennen also bereits eine andere Hochkultur. In der einführenden Stunde dieser Unterrichtseinheit wurden Voraussetzungen für das Entstehen von frühen Hochkulturen (auch Flusskulturen ) sowie Merkmale und Gemeinsamkeiten solcher Kulturen an den Beispielen Indien, China, Mesopotamien und Ägypten erarbeitet. Die sich anschließende Stunde hatte die Bedeutung des Nils für die Entstehung des Staates Ägypten und die Auswirkungen der Nilschwemme auf das Leben der Ägypter zum Inhalt.

In den folgenden Stunden der Stationsarbeit sollen  die SchülerInnen Kenntnisse bezüglich der wichtigsten Bereiche des ägyptischen Lebens (Gesellschaftsaufbau; Kleidung; Alltag der Menschen und Kinder; Totenkult;  Schrift; Pyramiden und Religion) erhalten und die Ergebnisse in den dafür vorgesehenen Arbeitsheften festhalten. Dieser Phase sollen einige Stunden folgen, in welchen die SchülerInnen gemeinsam mit der Lehrerin die vorangegangene Stationsarbeit reflektieren, vertiefen und auswerten. Abschließend sollen die erworbenen Kenntnisse und Sachverhalte wiederholt, zusammengefaßt und systematisiert werden, der Lernzuwachs also bewußt gemacht werden.

Des weiteren soll zum Ende der Einheit die Stationsarbeit  als neue Arbeitsform ausgewertet werden. Dies soll unter verschiedenen Aspekten geschehen: Was habe ich gelernt / erfahren?

Wie habe ich mir dieses Wissen angeeignet? Habe ich „besser“(effektiver, motivierender, selbstständiger) gearbeitet und gelernt? Wie könnte das Arbeiten an Stationen noch produktiver gestaltet werden?.

1.4   Bezug zum Rahmenplan
Der vorläufige Rahmenplan für Unterricht und Erziehung in der Berliner Schule gibt im Fach Geschichte das Thema /  die Unterrichtseinheit  „Frühe Hochkulturen“ vor. Folgende Lerninhalte werden benannt: Das alte Ägypten;  Leben und Herrschaft im alten Ägypten mit den Schwerpunkten „Nil und Niloase“, „die soziale Schichtung der Gesellschaft“ sowie „Jenseitsvorstellungen“ und „Kunst und Kultur“. 

Als Lernziel wird die Kenntnis der staatlichen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Organisationsformen einschließlich der notwendigen Kulturtechniken formuliert.

2.   Unterrichtsziele

2.1  Intention der Unterrichtseinheit

Die SchülerInnen

· erhalten einen Einblick in frühe Formen  der Organisation menschlichen Zusammenlebens in Staat und Gesellschaft.
· erkennen die Bedeutung der jährlichen Nilschwemme für die Staatenbildung und das Leben im alten Ägypten.
· kennen die vielfältigen Auswirkungen der altägyptischen Religion auf die Kultur und den Alltag der Menschen (Pyramiden, Grabkunst, Tempel, Mumifizierung, Opferhandlungen, Angst vor dem Totengericht etc.).
· sind in der Lage, im Rahmen der mehrstündigen Stationsarbeit Arbeitsaufträge selbstständig und eigenverantwortlich zu erfüllen.
2.2  Stundenziel

Für die Arbeit an den Lernstationen kann ein übergeordnetes Stundenziel wie folgt formuliert werden:

Die SchülerInnen sollen einen Einblick in einen Teil der wichtigsten Bereiche des ägyptischen Lebens erhalten und sich mit diesem auseinander setzen. -

Sie tun dies, indem sie an den Stationen Informationen erwerben (durch Betrachten der Bilder, Lesen der Sachtexte, Bearbeitung der an den Stationen ausliegenden Aufgaben und anhand von weiterführender Literatur), mit den erworbenen Kenntnissen entsprechende Aufgaben in ihren Arbeitsheften bearbeiten und die Ergebnisse eigenständig kontrollieren und gegebenenfalls verbessern.

Über dieses Stundenziel hinaus erscheint es mir notwendig für jede Station ein Lernziel zu formulieren:

Station 1: Wer ist hier der Boss? Gesellschaftsaufbau in Ägypten
Die SchülerInnen erhalten einen Einblick in den strikt gegliederten Gesellschaftsaufbau in Ägypten und die entsprechenden Bevölkerungsgruppen mit den jeweiligen Aufgaben. Sie sollen die an der Station ausgelegten Bildkarten den entsprechenden Textkarten zuordnen und beides in der Gesellschaftspyramide an die richtige Stelle bringen. Weiterhin sollen die SchülerInnen in ihrem Arbeitsheft den Lückentext ergänzen.

Station 2: Wie mache ich mehr aus meinem Typ? Kleidung, Schmuck, Schminke

Die SchülerInnen erlangen Kenntnisse über die Kleidungsgewohnheiten (etc.) der Ägypter , indem sie sich „Kleidungsbeispiele“ auf den Plakaten und ausliegenden Büchern anschauen, in den Umriss der Figur in ihrem Arbeitsheft Kleidung und Schmuck einzeichnen und die an der Station ausliegenden Aufgaben bearbeiten.

Station 3: Alltag der Kinder Schule, Essen, Spielen und Wohnen

Die SchülerInnen  lernen den Alltag der ägyptischen Menschen/Kinder in unterschiedlichen Bereichen kennen, indem sie vorhandene Texte lesen, die Bilder betrachten und in ihren Arbeitsheften die Lückentexte vervollständigen, bzw. Rätsel lösen. Sie sollen erkennen, wie sich insbesondere der Alltag der Kinder von dem ihrigen unterscheidet.

Station 4: Geheimnis der Pyramiden Wer baute wie und wofür die Pyramiden?

Die SchülerInnen erlangen Kenntnisse über den Bau, die Bestandteile und die Funktion der Pyramiden, indem sie sich mit Text- und Bildquellen auseinander setzen. Sie vollziehen handelnd (mit Bildmaterial) die Entstehung einer Pyramide nach.

Station 5: Ein Körper für die Ewigkeit Mumifizierung und das Totengericht

Die SchülerInnen sollen herausfinden, dass die Erhaltung des Körpers im ägyptischen Glauben die Voraussetzung für das ewige Leben war. Dafür sollen sie den Vorgang der Mumifizierung kennen und verstehen. In Ansätzen sollen sie die Bedeutung des altägyptischen Totengerichts kennen lernen. Sie arbeiten hierfür mit Bildern und Texten.

Station 6: Geheimnis der Hieroglyphen - Schrift  Wie schrieben die Ägypter?

Die SchülerInnen erhalten einen Einblick in die Entstehung, Benutzung, Bedeutung und Entdeckung der Hieroglyphen im alten Ägypten. Dieses geschieht, indem sie den Texten Informationen  entnehmen, Fragen beantworten und selbst in Hieroglyphen - Schrift schreiben und diese versuchen zu entziffern.

Station 7: Religion Die Götter Ägyptens

An dieser Station lernen die SchülerInnen die verschiedenen Götter Ägyptens kennen, sie können diesen für sie unbekannten Glauben von ihren eigenen Erfahrungen unterscheiden. Die fremd klingenden Namen der ägyptischen Götter werden ihnen durch ein Rätsel vertrauter.

3.   Unterrichtsvoraussetzungen

3.1  Allgemeine Voraussetzungen

Die Klasse 6c der Sonnen-Grundschule besteht aus 26 SchülerInnen, davon 15 Mädchen und 11 Jungen. 17 SchülerInnen  sind nicht deutscher Herkunft. Diese Zahl entspricht in etwa dem Durchschnitt an dieser Schule (von ca. 520 SchülerInnen sind ca. 290 nicht deutscher Herkunft). Es gibt in dieser Klasse eine sehr breit gefächerte Leistungsspanne, neben einigen wenigen sehr leistungsstarken SchülerInnen, die fast ausschließlich das Unterrichtsgeschehen bestreiten, gibt es viele eher leistungsschwache SchülerInnen und auch ein Integrationskind. Zwei weitere Jungen sind von der Rechtschreibzensur befreit, weil sie in diesem Bereich zu schwache Leistungen erbringen. Die Klasse macht insgesamt einen sehr aufgeschlossenen und aufgeweckten Eindruck, so wurde ich von Anfang an freundlich in das Unterrichtsgeschehen mit aufgenommen. Es gibt kein Kind, was massiv den Unterricht stört.

Ich hospitiere seit Schuljahresbeginn (1999/2000) zweimal wöchentlich jeweils eine Stunde in dieser Klasse. Die Klassenlehrerin Frau Vanhauer bestreitet den überwiegenden Teil des Unterrichts selber, neben Deutsch, Kunst und Englisch auch Erdkunde, Biologie und Geschichte. Die drei letztgenannten Fächer unterrichtet sie epochal. Im jetzigen 6. Schuljahr findet jeweils 2 Wochen Geschichte, 2 Wochen Erdkunde und 1 Woche Biologie an 4 Tagen in der Woche statt. Insgesamt arbeitet Frau Vanhauer mit den SchülerInnen sehr fächerverbindend und am aktuellen Weltgeschehen orientiert. So war das Thema „Erdbeben“ ein Schwerpunkt nach  den Sommerferien.

Unterrichtet habe ich bis zum heutigen Zeitpunkt in dieser Klasse erst drei Stunden. Ich habe mit der Unterrichtseinheit Ägypten angefangen.

Die Klasse 6c habe ich bei meinen bisherigen Hospitationstunden als eine sehr selbstständig arbeitende Klasse kennengelernt. Die SchülerInnen sind es gewohnt, sich aus Texten Informationen herauszusuchen und kleine Referate zu schreiben und auch zu halten. Natürlich ist die Qualität der einzelnen Referate sehr unterschiedlich und sprachliche Probleme müssen bei einigen SchülerInnen berücksichtigt werden. Die Unterrichtseinheit Mesopotamien haben sich die SchülerInnen  an vielen Stellen durch eigenständige Textarbeit und Kurzreferate erschlossen. Frau Vanhauer legt in ihrem Unterricht großen Wert auf die Vermittlung unterschiedlichster Arbeitstechniken zum eigenverantwortlichen  und selbstständigen Lernen. Durch diese den SchülerInnen bekannte Arbeitsweise erhoffe ich mir eine gut funktionierende Stationsarbeit.

Die SchülerInnen waren mir gegenüber bisher sehr aufgeschlossen und sind überwiegend am Geschichtsunterricht interessiert. In der Einführungsstunde zum Thema Ägypten formulierten die SchülerInnen zahlreiche Fragen an die Unterrichtseinheit.

4.  Didaktisch-methodische Vorüberlegungen

Der Schwerpunkt der Inhalts- und Zielsetzung der Stunde bzw. des gesamten Stationenbetriebs liegt in dem schon ansatzweise erläuterten Zusammenhang zwischen den wichtigsten Bereichen des ägyptischen Lebens und den Merkmalen früher Hochkulturen bzw. den Voraussetzungen solcher erster Staaten. Nahezu alle Themenbereiche der Stationsarbeit machen zusammen genommen die staatlichen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Organisationsformen des alten Ägyptens für die Schüler begreifbar. Die Entscheidung , den Lerninhalt „Ägypten“ mit Hilfe von Lernstationen  bearbeiten zu lassen, lässt sich vielfältig begründen.

Wie bereits erwähnt, sind die SchülerInnen der Klasse 6c daran gewöhnt, sich Inhalte aus Texten selbstständig zu erarbeiten. Die Arbeit an Stationen ermöglicht eine weitere Übung dieser Unterrichtsform. Des weiteren ermöglicht sie aber auch eine intensive Auseinandersetzung mit Vertiefung in einzelne Themenbereiche, wobei der einzelne Schüler /die einzelne Schülerin hier selbst Schwerpunkte setzen kann.

Im Stationsbetrieb kann den SchülerInnen eine Fülle von (ausgewählten) Materialien zu unterschiedlichen Themenbereichen zur Verfügung gestellt werden. Dies geschieht jedoch nicht beliebig, sondern unter Berücksichtigung der im Arbeitsheft gestellten Aufgaben. Den SchülerInnen wird so auf der einen Seite ein selbstständiger Zugang und Umgang mit dem Lerngegenstand ermöglicht, andererseits gibt es aber Rahmenrichtlinien, in denen sie sich bewegen und die gerade für die schwächeren SchülerInnen sehr wichtig sind. Gerade für diese SchülerInnen sind die wichtigsten Informationen zur Bearbeitung des Arbeitsheftes auf den Stationsplakaten gekennzeichnet. Leistungsstärkere SchülerInnen haben darüber hinaus die Möglichkeit, durch weitere Texte und zusätzliches Buchmaterial weitergehende Kenntnisse zu erwerben. Des weiteren hat jeder Schüler/jede Schülerin die Möglichkeit, über die Mindestanforderungen hinaus intensiv an einzelnen für ihn/sie interessanten Themenbereichen zu arbeiten.

Die SchülerInnen übernehmen bei dieser Art des Arbeitens viel Eigenverantwortung für ihr Lernen. Von den Anfang- und Endphasen der Stunden abgesehen, entscheiden sie selbst, in welcher Reihenfolge sie die Stationen bearbeiten und in welchem Umfang diese Bearbeitung erfolgt. Zwar ist eine Grundanforderung durch eine spezielle Kennzeichnung gegeben, darüber hinaus kann jeder sich nach Interesse mit den einzelnen Themen beschäftigen. Der Aspekt der Eigenverantwortung wird durch eine Selbstkontrolle mit Hilfe von Kontrollbögen  noch verstärkt.

Um jedoch zu gewährleisten, dass jeder Schüler/jede Schülerin über die Minimalanforderungen hinaus Kenntnis von den relevanten Themen hat, werde ich im Anschluss an die Stationsarbeitsstunden eine Vertiefungsstunde zu einzelnen sich als schwierig herausgestellten Bereichen stattfinden lassen. Am Ende jeder Stationsarbeitsstunde soll ebenfalls eine kurze Reflexion stehen. Das selbstständige Arbeiten in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit ermöglicht schwächeren SchülerInnen Unterstützung von Mitschülern zu bekommen.

Die als Medien gewählten Plakate setzen einen Schwerpunkt dieser Unterrichtseinheit auf die Ausbildung von Methodenkompetenz. Die ist meiner Meinung nach insbesondere bei SchülerInnen dieser Klassenstufe wichtig, da diese Methoden auf weiterführenden Schulen nützlich sein können. Die SchülerInnen sind gefordert, sich mit den zur Verfügung gestellten Informationen auseinander zu setzen, indem sie sie sinnerfassend lesen und sich bei der Informationsentnahme auf das Wesentliche beschränken.

Auf den ersten Blick scheinen die Stationen eher additiv geplant und angeordnet zu sein. Bei näherer Betrachtung zeigt sich aber, dass Zusammenhänge und Verknüpfungen zwischen den einzelnen Themen bestehen, auf die auch auf den Plakaten verwiesen wird. Außerdem ergibt sich der Zusammenhang zwischen den Stationen durch die Einbettung der Stationsarbeit in die gesamte Unterrichtseinheit und durch die Vor- und Nachbereitung.

Die vorrangig kognitive Arbeit mit Texten und Bildern an den Stationen wird mit einer Vielzahl von zusätzlichen Materialien und Medien, zur Differenzierung für die leistungsstärkeren bzw. -schwächeren  Kinder, ergänzt und unterstützt. So können/sollen die SchülerInnen Zuordnungen zwischen Text- und Bildkarten herstellen, Bilder zum Ablauf des Pyramidenbaus in die richtige Reihenfolge bringen, Pyramiden aus Papier gestalten und Kleidungsgewohnheiten der Ägypter bildnerisch nachempfinden.

Da sich in der Klasse ein Integrationskind befindet, wird sich die Lehrerin Frau Vanhauer bei der selbstständigen Arbeitsphase um diesen Schüler kümmern und an den Stationen mit ihm arbeiten.

Aus organisatorischen aber auch differenzierenden Vorüberlegungen heraus, hat jeder Schüler/jede Schülerin auf seinem/ihrem Arbeitsheft die Station vermerkt, an der er/sie mit der Arbeit beginnen soll.

6. Verlaufsplanung

1.  Phase: Einstieg, ca. 5 Min.
· L. begrüßt die S. und lässt die Vorgehensweise bei der Stationsarbeit von den S. wiederholen.

· L. geht auf in der vorangegangenen Stunde entstandene Fragen, Probleme und Tipps ein.
· L. teilt Arbeitshefte aus.
Aktions-, Sozialform, Medien: Halbkreis vor der Tafel, gelenktes Unterrichtsgespräch,  Plakate und Merkblatt für die Stationsarbeit.

Didaktischer Kommentar:

· Hinführung zur selbständigen Arbeit

· Artikulation der Arbeitsaufträge

· Regeln für die selbstständige Arbeit werden geklärt

2.  Phase: Erarbeitung, Ergebnissicherung, Kontrolle, ca. 30 Min.
· S. arbeiten selbstständig  in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit an sieben Stationen.

· S. entscheiden sich für eine Station (bzw. setzen angefangene Arbeit fort), lesen die Aufgabe in ihrem Arbeitsheft, lesen die Texte auf den Plakaten, betrachten die Bilder, bearbeiten Aufgaben an den Stationen und im Arbeitsheft, kontrollieren selbsständig mit Hilfe ausliegender Kontrollbögen und korrigieren gegebenenfalls.

· S. fragen eventuell MitschülerInnen oder die Lehrerin um Rat.

· L. gibt auf Nachfrage „Hilfestellung“, Auskünfte.

Aktions-, Sozialform, Medien: Gruppentische/Einzeltische; selbstständige Erarbeitung der sieben Themenbereiche; Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit;  sieben Stationsplakate mit Text- und Bildinformationen, zusätzliche Aufgaben in Form von Bildzuordnungen, zusätzliche Arbeitsbögen; ausliegende Kontrollbögen;  Arbeitshefte der SchülerInnen.

Didaktischer Kommentar:

· Begegnung  und Auseinandersetzung mit Text- und Bildmaterialien

· Förderung der eigenständigen und eigenverantwortlichen Arbeit

· Sicherung der Erkenntnisse in den Arbeitsheften

· selbstständige Kontrolle der erarbeiteten Ergebnisse

· Hoher Aktivitätsgrad

· Kooperation und Kommunikation

3.  Phase: Auswertung, ca. 10 Min.
· S. und L.: Reflexion des methodischen Vorgehens und der vorläufigen Ergebnisse.

· S. berichten über die Arbeit an den Stationen.

· L. fragt nach gewonnenen (Er -) Kenntnissen.

· S. erläutern Vorgehensweisen an den Stationen.

· S. und L. klären Probleme und Fragen.

Aktions-, Sozialform, Medien: gelenktes Unterrichtsgespräch; Halbkreis vor der Tafel; Stationsplakate; Arbeitshefte der SchülerInnen.

Didaktischer Kommentar:

· Würdigung der Ergebnisse und der selbstständigen Arbeit

· ansatzweise Ergebnisssicherung durch Versprachlichung  des Gelernten

· Festigung der Lerninhalte

